
Lesung: Ex20, 1-7    die Zehn Gebote 

Lesung aus dem Buch Exodus 
 
Dann sprach Gott alle diese Worte: Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus dem Land Ägypten geführt hat, aus 

dem Sklavenhaus. Du sollst dir kein Kultbild machen und keine Gestalt von irgendetwas am Himmel droben, auf 

der Erde unten oder im Wasser unter der Erde. Du sollst dich nicht vor ihnen niederwerfen und ihnen nicht 

dienen. Denn ich bin der HERR, dein Gott, ein eifersüchtiger Gott: Ich suche die Schuld der Väter an den Kindern 

heim, an der dritten und vierten Generation, bei denen, die mich hassen; doch ich erweise Tausenden meine Huld 

bei denen, die mich lieben und meine Gebote bewahren.  

Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht missbrauchen; denn der HERR lässt den nicht ungestraft, 

der seinen Namen missbraucht. Gedenke des Sabbats: Halte ihn heilig! Sechs Tage darfst du schaffen und alle 

deine Arbeit tun. Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem HERRN, deinem Gott, geweiht. An ihm darfst du keine Arbeit 

tun: du und dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin und dein Vieh und dein Fremder in 

deinem Tor. Denn in sechs Tagen hat der HERR Himmel und, Erde und Meere gemacht und alles, was dazugehört; 

am siebten Tag ruhte er. Darum hat der HERR den Sabbat gesegnet und ihn geheiligt. 

Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit du lange lebst in dem Land, das der HERR, dein Gott dir gibt! 

Du sollst nicht töten. 

Du sollst nicht die Ehe brechen. 

Du sollst nicht stehlen. 

Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussagen. 

Du sollst nicht das Haus deines Nächsten begehren.  

Du sollst nicht die Frau deines Nächsten begehren, nicht seinen Sklaven oder seine Sklavin, sein Rind oder seinen 

Esel oder irgendetwas, das deinem Nächsten gehört.  

Wort des lebendigen Gottes. A: Dank sei Gott. 

 

Evangelium: Joh 2, 13-25     die Tempelreinigung 

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes. 

Das Paschafest der Juden war nahe und Jesus zog nach Jerusalem hinauf. Im Tempel fand er die Verkäufer von 

Rindern, Schafen und Tauben und die Geldwechsler, die dort saßen. Er machte eine Geißel aus Stricken und trieb 

sie alle aus dem Tempel hinaus samt den Schafen und Rindern; das Geld der Wechsler schüttete er aus, ihre 

Tische stieß er um und zu den Taubenhändlern sagte er; Schafft das hier weg, macht das Haus meines Vaters nicht 

zu einer Markthalle! Seine Jünger erinnerten sich, dass geschrieben steht: Der Eifer für dein Haus wird mich 

verzehren. Da ergriffen die Juden das Wort und sagten zu ihm: Welches Zeichen lässt du uns sehen, dass du dies 

tun darfst? Jesus antwortete ihnen: Reißt diesen Tempel nieder und in drei Tagen werde ich ihn wieder 

aufrichten. Da sagten die Juden: Sechsundvierzig Jahre wurde an diesem Tempel gebaut und du willst ihn in drei 

Tagen wieder aufrichten?  Er aber meinte den Tempel seines Laibes. Als er von den Toten auferweckt war, 

erinnerten sich seine Jünger, dass er dies gesagt hatte, und sie glaubten der Schrift und dem Wort, das Jesus 

gesprochen hatte.  

Während er zum Paschafest in Jerusalem war, kamen viele zum Glauben an seinen Namen, da sie die 

Zeichensahen, die er tat. Jesus selbst aber vertraute sich ihnen nicht an, denn er kannte sie alle und brauchte von 

keinem ein Zeugnis über den Menschen; denn er wusste was im Menschen war.     

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.  A: Lob sei dir, Christus. 

 


